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Biodiversität im Fokus: Blühstreifen
testen biologische

Schädlingsbekämpfung
Kieler Uni untersucht Blühstreifen in Bad Schwartau zur

biologischen Schädlingsbekämpfung im Rapsanbau.
Ergebnisse stehen aus.

Bad Schwartau, eine Stadt, die im Rahmen von
umweltfreundlichen Initiativen immer mehr in den Fokus rückt,
bietet derzeit eine spannende Plattform für Forschungsprojekte,
die sowohl die Landwirtschaft als auch die Umwelt betreffen. Die
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel (CAU) hat sich in diesem
Zusammenhang der Erforschung von Blühstreifen gewidmet, die
in den letzten Jahren in Zusammenarbeit mit örtlichen
Landwirten wie Stammer, Wilcken und Höppner angelegt
wurden. Diese Projekte zielen darauf ab, die Biodiversität in der
Region zu fördern und gleichzeitig innovative Ansätze zur
biologischen Schädlingsbekämpfung zu erforschen.

Ein besonderes Augenmerk lag in diesem Jahr auf den Effekten
von Blühstreifen auf die biologische Schädlingsbekämpfung.
Dieses Forschungsvorhaben ist wichtig, insbesondere da
Landwirte heutzutage unter dem Druck stehen, ihre
Anbaumethoden zu überdenken. Die Anwendung von
chemischen Pflanzenschutzmitteln wird zunehmend hinterfragt
und die Suche nach ökologischen Alternativen ist ein zentrales
Thema. Der Landwirt Henrik Wilcken aus Rensefeld hat die
wissenschaftlichen Bemühungen aktiv unterstützt und
innereinander mit der Agrarwissenschaftlichen Fakultät
zusammengearbeitet. Doch die Forschungsfläche im Rapsfeld ist
nun nach der Ernte abgebaut worden.



Forschungsmethoden und Ziele

Im Rahmen des Projekts wurde in Bad Schwartau ein Rapsfeld
untersucht, das direkt an einen Blühstreifen grenzt. Diese
einzigartige Kombination bringt eine Vielzahl von Möglichkeiten
zur Analyse mit sich. An verschiedenen Orten im Feld wurden
Insektenfallen platziert, um sowohl schädliche Insekten, wie den
Rapsglanzkäfer, als auch nützliche Insekten, etwa
Schwebfliegen, zu erfassen. „Wir möchten klären, inwieweit
Blühstreifen als natürlicher Lebensraum zur Kontrolle von
Schädlingen beitragen können“, äußern Vertreter der CAU.
Besonders faszinierend ist, dass zusätzlich Raupen aus Knete ins
Feld platziert wurden, um herauszufinden, welche natürlichen
Feinde, wie Vögel oder Laufkäfer, tatsächlich im Umfeld der
Feldfrüchte aktiv sind.

Diese mehrjährigen Forschungsprojekte erstrecken sich über
mehrere Standorte in Schleswig-Holstein. Hierbei wird nicht nur
der Einfluss von Blühstreifen untersucht, sondern auch die
Bestäubungsleistung, die für eine gesunde Ernte maßgeblich ist.
Die gesammelten Daten sind entscheidend, um die Praktiken
der Landwirte hinsichtlich der ökologischen Intensivierung, also
der Nutzung ökologischer Ansätze zur Ertragssicherung, zu
optimieren.

Die Bedeutung der Forschung für die
Landwirtschaft

Die Forschungsergebnisse werden nicht nur im Labor
ausgewertet, sondern sollen auch praxisnah in die regulären
Betriebe integriert werden. Dies ist essentiell, um die
gewonnenen Erkenntnisse in die tatsächliche landwirtschaftliche
Praxis umzusetzen. Das Verständnis über die Rolle von
Blühstreifen in der Schädlingsbekämpfung könnte einen
bedeutenden Unterschied im Rapsanbau und darüber hinaus
leisten. Während die Erfolge in der Forschung langfristig
nachhaltige Lösungen bieten könnten, wird die Dringlichkeit,



diese neuen Ansätze zu adaptieren, immer offensichtlicher,
gerade in einem sich ständig wandelnden Klimageschehen und
den damit einhergehenden Herausforderungen für die
Landwirtschaft.

Die diesjährige Datenerhebung wurde erfolgreich
abgeschlossen, und die künftige Auswertung der Proben wird
zeigen, welche Strategien den Landwirten in der Region
bestmöglich helfen können. Diese Forschungen sind mehr als
nur akademische Übungen; sie sprechen die drängenden Fragen
der heutigen Landwirtschaft an und bieten einen Ausblick auf
eine umweltfreundlichere Zukunft. Ein spannender Weg, der
sowohl die Qualifikation der Landwirte als auch das komplexe
Zusammenspiel zwischen Landwirtschaft und Natur in den
Vordergrund rückt.

Ein Blick in die Zukunft der Landwirtschaft

Erst kürzlich machte das Projekt auf sich aufmerksam und
könnte möglicherweise als Vorbild für ähnliche Initiativen in
anderen Regionen dienen. Die Kreuzung von wissenschaftlicher
Forschung und praktischer Landwirtschaft bietet ein
vielversprechendes Rezept für eine nachhaltige
Ernährungsproduktion. In einer Zeit, in der die Bekämpfung von
Klimawandel- und Konsumverhalten weiterhin als zentrale
Herausforderung betrachtet wird, zeigt das Projekt in Bad
Schwartau, wie durchdachte Konzepte zur Verbesserung der
Biodiversität und Ertragskraft Hand in Hand gehen können.

Ein weiterer Aspekt der Blühstreifen-Initiative in Bad Schwartau
ist die Rolle dieser Lebensräume in der Bekämpfung von
Schädlingen. Studien haben gezeigt, dass Blühstreifen, die oft
aus einer Vielzahl von Pflanzen bestehen, biologisch wertvolle
Lebensräume für nützliche Insekten schaffen. Diese Insekten
helfen nicht nur bei der Bestäubung, sondern können auch
Schädlinge naturgemäß regulieren. Laut einem Bericht der 
Deutschen Welle tragen Blühstreifen dazu bei, die
Biodiversität auf landwirtschaftlichen Flächen zu erhöhen und

https://www.deutsche-welle.com


die Abhängigkeit von chemischen Pestiziden zu verringern. Dies
ist besonders wichtig, da immer mehr Zuschüsse für
umweltfreundliche Praktiken sowohl auf nationaler als auch auf
europäischer Ebene bereitgestellt werden. 

In der aktuellen Forschungsphase der CAU wird untersucht, wie
sich die Anordnung und spezifische Pflanzenarten der
Blühstreifen auf die Artenvielfalt und die ökologische Funktion
auswirken. Die Effekte des Anbaus in der Nähe von Gewässern,
wie der Breklingsbek, könnten zusätzliche Vorteile bieten, wie
etwa den Schutz aquatischer Lebensräume. Eine solche Studie
könnte auch mit den Ergebnissen früherer Projekte in anderen
Regionen Schleswig-Holsteins verglichen werden, die ähnliche
Effekte dokumentiert haben. In den letzten Jahren haben solche
Forschungsarbeiten die Notwendigkeit für nachhaltigere
landwirtschaftliche Praktiken bekräftigt.

Wirtschaftliche Impulse durch biodiverse
Landwirtschaft

Ein weiterer zentraler Punkt bei der Diskussion um Blühstreifen
ist der wirtschaftliche Aspekt. Durch die Förderung der
Biodiversität kann die Effizienz der Landwirtschaft gesteigert
werden. Laut einem Bericht des Bundesministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) könnten Landwirte
durch den Anbau von Blühstreifen nicht nur ihre Kosten durch
reduzierte Pestizidanwendung senken, sondern auch von einer
höheren Qualität ihrer Ernte profitieren. Beispielsweise können
Blühstreifen als Lebensräume für Bestäuberarten fungieren, was
die Erträge bei Pflanzen wie Raps signifikant steigern kann.
Unternehmen, die in umweltfreundliche Anbaupraktiken
investieren, könnten zudem von einer höheren Marktakzeptanz
und Verbraucherinteresse profitieren.

Zusätzlich erweitern Blühstreifen das öffentliche Bewusstsein
und fördern die Wertschätzung für die Landwirtschaft. In vielen
Regionen wird verkauft, dass Landwirte aktiver zur Erhaltung
der Natur beitragen, was langfristig das Vertrauen in die

https://www.bmel.de
https://www.bmel.de


landwirtschaftliche Produktion stärken kann. Der derzeitige
Trend zur verstärkten Nachhaltigkeit in der Agrarwirtschaft wird
auch von verschiedenen Initiativen und Förderprogrammen
unterstützt, darunter das EU-Lebensmittel- und Agrarprogramm.
Diese Programme unterstützen Landwirte bei der
Implementierung neuer nachhaltiger Praktiken und könnten ein
Anreiz für weitere Projekte in der Region Bad Schwartau sein.

Auswirkungen auf die lokale Biodiversität

Die Blühstreifen haben auch wichtige Auswirkungen auf die
lokale Biodiversität. Untersuchungen zeigen, dass in Regionen
mit gut etablierten Blühstreifen eine signifikant höhere Anzahl
an Insektenarten sowie eine vielfältigere Fauna beobachtet
werden kann. Laut dem Naturschutzbund Deutschland
(NABU) sind solche Lebensräume entscheidend, um den
Lebenszyklus vieler Insektenarten aufrechtzuerhalten, die unter
stark eintönigen landwirtschaftlichen Praktiken leiden. Diese
erhöhte Biodiversität kann dazu beitragen, ein stabiles
Ökosystem zu erhalten, das höhere Toleranzen gegenüber
Krankheiten und Schädlingen aufweist.

In der aktuellen Studie wird auch die Abhängigkeit von Insekten
zur Bestäubung von Nutzpflanzen in Betracht gezogen. In einer
Zeit, in der invasive Arten und Habitatverlust einen Bedrohung
für die einheimische Fauna darstellen, sind Maßnahmen wie die
Schaffung von Blühstreifen entscheidend. Die fortlaufenden
Beobachtungen der CAU könnten somit nicht nur lokale, sondern
auch breitere ökologische Einsichten in die Beziehungen
zwischen verschiedenen Organismen bieten und die Bedeutung
solcher Initiativen im Kontext der globalen
Umweltherausforderungen unterstreichen.
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